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Der frisch gefallene Schnee dämpft die
Schritte. Er macht die Quartierstrasse
etwas oberhalb der Zofinger Altstadt
noch ruhiger, als sie eh schon ist. In
Mitten anderer Einfamilienhäuser steht
das Refugium von FDP-Grossrätin Sabi-
na Freiermuth und ihrer Familie. Wie
in Watte gepackt, scheint an diesem
Wintermorgen der gepflegte Garten,
das gelbe Haus und auch drinnen am
Küchentisch das Gespräch mit der Poli-
tikerin, die im kommenden Herbst ger-
ne in den Nationalrat einziehen würde.
Freiermuth wählt ihre Worte mit Be-
dacht, wird nie laut, überlegt lieber ein
wenig, als sich vorschnell festzulegen.

Gerne würde die einzige FDP-Kandi-
datin aus dem Bezirk Zofingen die
Nachfolge von Nationalrätin Corina Ei-
chenberger (Kölliken) antreten. Doch
das wollen auch andere. «Mit einem gu-
ten Wahlkampf kommen eine oder gar

zwei neue FDP-Frauen nach Bern», sagt
Freiermuth selbstbewusst. Für sie
selbst wäre es «der richtige Moment für
eine neue Herausforderung». Die drei
Kinder sind aus dem Haus, sie ist seit
2010 im Grossrat und hat in den letzten
Jahren als Fraktionschefin Erfahrungen
gesammelt. «Ich habe Lust am Wettbe-
werb», sagt die 54-Jährige.

Frauen im Wettbewerb
Dieses Motto gilt für die gebürtige

Rheinfelderin generell in Frauenfragen:
«Wir Frauen haben es selber in der
Hand.» Frauen müssten sich zutrauen,
dass sie leitende Funktionen überneh-
men. «Wir müssen in die Ausmarchung
gehen.» Vieles sei doch einfach Wettbe-
werb. Trotzdem hat sie selbst zu Be-
ginn ein traditionelles Familienmodell
gelebt. «Ich habe mich damals aktiv da-
zu entschlossen.» Und jedes Jahr habe
ihr Mann sie bei einem Glas Wein ge-
fragt, ob das immer noch so sei. «Wir
können auch anders», sagte er jeweils.
Heute ist Sabina Freiermuth beruflich
in der Kanzlei ihres Mannes tätig, dabei
verantwortlich für Buchhaltung und
Administration.

Aufgewachsen ist Freiermuth in einer
Unternehmerfamilie. Die Eltern bauten
ein KMU im technischen Bereich (Han-
del, Handwerk, Engineering) auf. Bei
ihrer Geburt hatte er fünf Mitarbeiter,
als sie von zu Hause auszog gegen 200.
«Das hat mich sehr geprägt.» Personal-
probleme, aber auch Firmenerfolge
wurden am Familientisch besprochen.
In den Ferien habe sie in der Firma ge-
arbeitet.

Mittlerweile hat die Familie das Un-
ternehmen verkauft. Ihr Vater habe je-
weils gesagt, er sei nicht für die Politik
geeignet. Er habe aber bei seinen Be-
schäftigten Miliztätigkeiten gefördert.
«Es wäre wichtig, dass auch heute Fir-
men die Milizpolitik ermöglichen», sagt
Freiermuth.

Immer Klassensprecherin
Der Grundstein für ihre spätere Poli-

tikkarriere, wurde laut Grossrätin Frei-
ermuth schon in der Schulzeit gelegt.
Sie habe die Lehrer oft hinterfragt und
sei fast immer Klassensprecherin gewe-
sen. Früh habe sie auch von ihren El-
tern gelernt: «Du darfst immer deine
Meinung sagen, aber bitte in einem an-
ständigen Ton.»

Der erste Ausflug in die grosse Welt
der Politik war aber ausserparlamenta-
risch. Im nahen Basel ging Freiermuth
17-jährig (1981) zu den Demonstrationen
für das autonome Jugendzentrum
(AJZ), nahm auch an der ersten Vollver-
sammlung teil. «Ich war so quasi Grün-
dungsmitglied des AJZ». Dieses Engage-

ment in Mitten von Sozialisten und
Kommunisten haben ihr die Eltern
zwar nie verboten. Unwohl war ihnen
dabei aber schon. So schickten sie die
beiden Brüder nach Basel, um die De-
monstrationen aus sicherer Entfernung
zu beobachten, wie Freiermuth später
erfuhr. «Bei den Linken wurde damals
aber viel geschwatzt und nicht so sehr
danach gelebt», sagt Freiermuth. Dar-
um war ihr damaliges Engagement von
kurzer Dauer.

In eine Partei trat Sabina Freiermuth
aber erst Jahre später ein. Und mit der
FDP in eine, die ihren Eltern sicher nä-
her war, als die Szene um das AJZ. In
Rothrist, wo sie mit ihrer Familie Ende
der 90er Jahre wohnte, sucht die lokale
FDP einen Kandidaten für die Schul-
pflege und fragte Freiermuths Mann
an. Doch dieser dachte sofort an seine
Frau. «Er kam zu mir und sagte: In der
Familie kann nur einer Politik machen
und du bist dazu besser geeignet», sagt

Freiermuth. So trat sie der FDP bei und
startete ihre Politlaufbahn, die sich
auch nach dem Umzug nach Zofingen
fortsetzte. Sie sass bald im Vorstand
der FDP-Frauen, im Bezirksschulrat
und nun im Grossen Rat.

Firmen nicht die Luft nehmen
In Bern würde sich Freiermuth vor

allem für gute Rahmenbedingungen für
die Unternehmen einsetzen. «Man darf
den Firmen mit zu vielen Regulierun-
gen nicht die Luft nehmen, soll ihnen
die Eigenverantwortung lassen.» Doch
die FDP-Frau weiss, dass eine solch li-
berale Politik schwierig umzusetzen ist,
wenn die Firmen ihre Eigenverantwor-
tung zum Teil nicht wahrnehmen. «So
wird zu oft das Geld gerade bei grossen
Firmen nicht in erster Linie ins Unter-
nehmen reinvestiert, sondern an Aktio-
näre ausgeschüttet.»

Die Bildung ist für Freiermuth ein
weiteres Kernthema. In dieser Kommis-
sion sitzt sie auch im Grossen Rat. Und
liberal ist sie auch in gesellschaftlichen
Fragen. So etwa für eine kontrollierte
Legalisierung von Cannabis für Er-
wachsene. Auch spricht sie sich für das
Recht auf Adoption durch gleichge-
schlechtliche Paare aus. Das sei bei ihr
ein Prozess gewesen. «Aber wenn man
das verbieten will, müsste ja auch Paa-
ren Kinder verboten werden können,
die ihre Sprösslinge vernachlässigen.»

Teilzeitarbeit und Homeoffice
Aktuell kümmert sie sich auch um

moderne Arbeitsmodelle. Der Staat sei
zwar nicht verantwortlich für die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf.
«Aber die Unternehmen sind in der
Pflicht, Teilzeitarbeit und Homeoffice
beiden Geschlechtern zu ermöglichen,
bei Bedarf Krippen zu betreiben und
Frauen zu Karrieren zu ermuntern.»

Für das Foto gehen wir wieder in
Freiermuths Garten. Dort verbringt sie
viel Zeit, wenn nicht gerade Schnee
liegt. In der Erde zu arbeiten tue ihr
gut. «Gartenarbeit ist für mich Seelen-
massage», sagt sie.

Früher demonstrierte Sabina
Freiermuth mit den Autonomen
Nationalratswahlen Die Zofinger FDP-Grossrätin kommt aus einer Unternehmerfamilie und will nun nach Bern

VON JOËL WIDMER

Aus dem Bezirk Zofingen schickt die
FDP nur eine Kandidatin ins Rennen um
die Aargauer Nationalratssitze.
Für die Wahlen vom 20. Oktober 2019
nominierte die FDP des Bezirks Zofingen
gestern Abend Grossrätin Sabina Freier-
muth (Zofingen) per Akklamation. Zuvor
wurde sie den Delegierten des Bezirks
von Nationalrätin Corina Eichenberger
näher vorgestellt. Diese umschrieb Frei-
ermuth als Person die «sanft im Wort,
aber stark in der Sache» sei. Danach
stellte sich die Kandidatin den Fragen
von Herbert H. Scholl zu regionalen,
kantonalen, nationalen und internationa-
len Themen. (RAN)
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FDP ZOFINGEN

Freiermuth gestern
Abend nominiert

Hoben Sabina Freiermuth auf den
Schild: Andreas Wagner, Corina
Eichenberger (2. v. l.) und Herbert H.
Scholl. RAN

«Mit einem guten Wahl-
kampf kommen eine oder
gar zwei neue Aargauer
FDP-Frauen nach Bern.»
Sabina Freiermuth FDP-Grossrätin

Gut gepflegt: Die Arbeit in ihrem Garten bezeichnet Sabina Freiermuth als Seelenmassage. Mit der Erde zu arbeiten tue ihr
gut. RALPH DIEMER

In diesem Jahr stehen die nationalen
Wahlen an. Gewählt wird am 20. Okto-
ber 2019. In loser Folge wird das Zofin-
ger Tagblatt in den nächsten Wochen
und Monaten die Kandidatinnen und
Kandidaten der verschiedenen Partei-
en aus unserer Region porträtieren.
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EIDGENÖSSISCHE WAHLEN

Serie zu den regionalen
Kandidaten

«Unternehmen sind in
der Pflicht, Teilzeitarbeit
und Homeoffice beiden
Geschlechtern zu ermögli-
chen, bei Bedarf Krippen zu
betreiben und Frauen zu
Karrieren zu ermuntern.»
Sabina Freiermuth

as sich im Jahr 2018 schon
abgezeichnet hat, wird sich
im Jahr 2019 fortsetzen:
Die Region Zofingen wird

mit konkreten Herausforderungen auf
verschiedenen Gebieten konfrontiert
sein. Im Vordergrund steht sicher der Bil-
dungsstandort, aber auch die Struktur
der am Industriestandort ansässigen Un-
ternehmen und die Standortattraktivität
beschäftigen mich und den Verband
Wirtschaft Region Zofingen nach wie vor.

Im Bereich der Standortattraktivität zum
Beispiel, sind gute Grundlagen geschaf-
fen worden. Die Wirtschaftsförderung,
welche der Verband Wirtschaft Region
Zofingen zusammen mit den Einwohner-
gemeinden Rothrist, Oftringen und Zo-
fingen betreibt, konnte beeindruckende
Erfolge erzielen. Der sogenannte 
Space beim Bahnhof Zofingen erfreut
sich zunehmender Beliebtheit und das
Innovations- und Gründerzentrum IGZ,
das unser äusserst aktiver Wirtschafts-
förderer Andreas C. Brändle ins Leben
gerufen hat, ist gut gestartet. Im letzten
Jahr hat die Wirtschaftsförderung als ers-
te Region überhaupt eine Partnerschaft
mit dem Hightech Zentrum Aargau HTZ
aufgebaut. Das HTZ ist nun ständig in
unserer Region präsent und steht unse-
ren KMUs für eine kostenlose Innovati-
ons-Beratung zur Verfügung. Ein klarer

W Vorteil im Standortwettbewerb, der nun
aktiv genutzt werden muss. Unser Ziel ist
ja, attraktive Unternehmen mit zukunfts-
trächtigen Technologien in die Region zu
bringen.

Der BZZ-Campus mit seiner
Vielfalt ist im Aargau
einzigartig
Ein besonderes Anliegen ist für mich die
Erhaltung des Bildungsstandorts Zofin-
gen. Der Campus mit Kantonsschule, ge-
werblicher Berufsschule, kaufmänni-
scher Berufsschule und einer höheren
technischen Schule unter einem Dach ist
im Kanton Aargau einzigartig. Umso un-
verständlicher sind die Pläne des Kan-
tons, welche eine substanzielle Schwä-
chung dieses Campus zur Folge hätten.
Das KV würde geschlossen, die Polyme-
chaniker/Konstrukteure aus Zofingen ab-
gezogen. Im Campus würde keine Berufs-
mittelschule mehr angeboten. Dieses Sze-
narium ist für mich nur schwer nachvoll-
ziehbar und meines Erachtens auch aus
kantonaler Sicht nicht zielführend. Umso
beeindruckender ist der Auftritt Gross-
ratsdeputation des Bezirks Zofingen, die
geschlossen eine Motion eingereicht hat,
um die Schwächung unseres Campus ab-
zuwenden und den Bildungsstandort Zo-
fingen zu verteidigen. Das ist inhaltlich
enorm wichtig. Wichtig ist aber auch,
dass ein Ruck durch die Region gegangen

ist und geht. Das hat es schon seit langer
Zeit in dieser Form nicht mehr gegeben.

Natürlich habe ich die Reform der politi-
schen Struktur in der Region Zofingen
nicht vergessen. Mit der Fusion von Reit-
nau und Attelwil ist ein kleiner Erfolg zu
verzeichnen. Und auch in Brittnau wurde
die Diskussion über eine Fusion mit der
Stadt Zofingen neu entfacht. Weitere wer-
den folgen. Die Region Zofingen wird mit
diesen Vorgängen Schritt für Schritt ge-
stärkt. Ein wichtiges Identitätsmerkmal
ist aus meiner Sicht auch die Regiomesse.
Die Region braucht eine übergreifende
Leistungsschau, ergänzend zu den Ge-
werbeausstellungen in den Gemeinden.
Ich stelle fest, dass auch in diesem Be-
reich neue Initiativen in Gang gesetzt
wurden, welche die Regiomesse künftig
noch attraktiver machen werden. Wir
dürfen uns freuen.

Im Jahr 2019 werden auf nationaler und
kantonaler Ebene wichtige politische
Weichenstellungen für die Wirtschaft er-
folgen. Wichtig für die Wirtschaft wird
die Durchsetzung der Unternehmens-
steuerreform SV17 auf nationaler und
kantonaler Ebene sein. Es geht auf kanto-
naler Ebene vor allem darum, eine mass-
volle Umsetzung dieser Steuerreform
zum Durchbruch zu verhelfen und linke
Begehrlichkeiten zulasten unserer Unter-

nehmen in die Schranken zu weisen. Si-
chere, attraktive Arbeitsplätze können
wir dann erhalten, wenn die Rahmenbe-
dingungen für die Unternehmen im Kan-
ton Aargau und in der Region Zofingen
gut sind resp. bleiben.

Noch nie in der Wirtschaftsge-
schichte wurde mit Abschot-
tung Wohlstand geschaffen
Auf nationaler Ebene geht es zudem um
den Marktzugang zu unserem mit grossem
Abstand wichtigsten Markt, dem EU-Markt.
Noch nie in der Wirtschaftsgeschichte wur-
de mit Abschottung Wohlstand geschaffen.
Die verhärteten Positionen auf den politi-
schen Polen ist Gift für die Wirtschaft und
wird uns allenfalls weitere Jahre der Unge-
wissheit bringen. «Die grössten Fehler wer-
den dann gemacht, wenn es gut geht», hat
ein Alt-Bundesrat einmal gesagt. Da hat er
absolut Recht. Im Beharren auf Extrempo-
sitionen und -forderungen zeigt sich fast
täglich, wie sorglos mit den Rahmenbedin-
gungen für unser Land und unsere Unter-
nehmen umgegangen wird. Daran aber
hängen unser Wohlstand, unsere Arbeits-
plätze, unsere Renten und die Zukunft un-
serer Jugend. Gefragt ist Augenmass, Prag-
matismus und Kompromissbereitschaft.
Das wäre mein persönlicher Wunsch an die
Politik im Jahr 2019.

MEINE MEINUNG zum Bildungs- und Industriestandort Zofingen und Umgebung

Region Zofingen auf dem Prüfstand

@ peter.gehler@siegfried.ch

Peter Gehler
«Sichere Arbeits-
plätze können
wir nur erhalten,
wenn die Rah-
menbedingungen
stimmen.»

Peter Gehler präsidiert den
Verband Wirtschaft Region
Zofingen (WRZ) seit 2007
und ist Vizepräsident der
Aargauischen Industrie- und
Handelskammer AIHK. Er ist
Leiter des Pharmaparks bei
der Siegfried AG und gleich-
zeitig Kommunikationschef
des Unternehmens.
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